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Frühstück, da es noch zeitig am Tage. Dann ließ 
er sich ein eigenes Kämmerchen geben, wo er sich umkleidete. 
Er stutzte sich auf jegliche Weise auf und 
behing sich mit dem ganzen Zierat; auch schraubte 
er das Perspektivfäßchen auf den Stock. So trat er 
aus der Kammer hervor, daß die Wirthin erschrack 
ob all’ der Pracht.

Es dauerte ziemlich lang, eh’ er die Straße fand, 
nach der sein Herz begehrte. Doch endlich sah er sich 
in einer weiten Gasse, worin mächtige alte Häuser 
standen; aber kein lebendes Wesen war zu erblicken. 
Endlich wollte doch ein Mägdlein mit einem blanken 
schäumenden Kännchen Bier an ihm vorüber huschen. 
Er hielt es fest und fragte nach Herrn Adam Litumlei, 
und das Mädchen zeigte ihm das Haus, vor welchem er 
gerade stand.

Neugierig schaute er daran hinauf. Ueber einem 
ansehnlichen Portale türmten sich mehrere Stockwerke 
mit hohen Fenstern empor, deren starke Gesimse 
und Profile ein senkrechtes Meer von kühnen Verkürzungen 
vor dem Auge des armen Glücksuchers 
ausbreiteten, so daß es ihm fast bänglich wurde und 
er befürchtete, eine zu großartige Sache unternommen 
zu haben; denn er stand vor einem förmlichen Palast. 
Dennoch drückte er sachte an dem schweren Thorflügel, 
schlüpfte hinein und befand sich in einem prächtigen
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